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2 2 5 . Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtungen „Musikerziehung (Lehramt an
höheren Schulen)" und „Instrumentalmusikerziehung (Lehramt an höheren
Schulen)"

2 2 6 . Verordnung: Anrechnung von Studien und Anerkennung von Prüfungen der in Luxemburg
absolvierten „Cours Universitaires" auf die vorgeschriebene Dauer eines ordent-
lichen Studiums an den österreichischen wissenschaftlichen Hochschulen

2 2 5 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 15. Feber
1974 über die Studienordnung für die
Studienrichtungen „Musikerziehung (Lehr-
amt an höheren Schulen)" und „Instrumen-
talmusikerziehung (Lehramt an höheren

Schulen)"

Auf Grund der §§ 1 bis 12, 15, 17, 18, 20
und 21 des Bundesgesetzes vom 30. Juni 1971,
BGBl. Nr. 326, über geisteswissenschaftliche und
naturwissenschaftliche Studienrichtungen, in Ver-
bindung mit den Bestimmungen des Allgemei-
nen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl. Nr. 177/
1966, und des Kunsthochschul-Organisations-
gesetzes, BGBl. Nr. 54/1970, wird im Einver-
nehmen mit dem Bundesminister für Unterricht
und Kunst verordnet:

I. A b s c h n i t t
ALLGEMEINES

Einrichtung und Ausbildungsziele

§ 1. (1) Diese Studienordnung regelt das Stu-
dium der Studienrichtungen „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" und „Instrumen-
talmusikerziehung (Lehramt an höheren Schu-
len)" (§ 2 Abs. 3 Z. 43 und 44 des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen).

(2) Die Studienrichtungen „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" und „Instrumen-
talmusikerziehung (Lehramt an höheren Schu-
len)" sind an der Hochschule für Musik und dar-
stellende Kunst in Wien, an der Hochschule für
Musik und darstellende Kunst „Mozarteum" in
Salzburg und an der Hochschule für Musik und
darstellende Kunst in Graz einzurichten. Auch
die pädagogische Ausbildung (§ 10 Abs. 3 des
Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche und
naturwissenschaftliche Studienrichtungen) mit
Ausnahme des Faches „Pädagogik" ist an der
Hochschule für Musik und darstellende Kunst
in Wien, an der Hochschule für Musik und dar-

stellende Kunst „Mozarteum" in Salzburg und
an der Hochschule für Musik und darstellende
Kunst in Graz einzurichten. Das Prüfungsfach
„Pädagogik" ist für die Hochschule für Musik
und darstellende Kunst in Wien an der Philo-
sophischen Fakultät der Universität in Wien, für
die Hochschule für Musik und darstellende Kunst
„Mozarteum" in Salzburg an der Philosophischen
Fakultät der Universität in Salzburg und für die
Hochschule für Musik und darstellende Kunst in
Graz an der Philosophischen Fakultät der Uni-
versität in Graz einzurichten. Jedoch sind, soweit
dies zur Berücksichtigung besonderer Erforder-
nisse der im Abs. 3 genannten Schulfächer not-
wendig ist, einzelne Lehrveranstaltungen aus dem
Fach „Pädagogik" an der Hochschule für Musik
und darstellende Kunst in Wien, an der Hoch-
schule für Musik und darstellende Kunst „Mo-
zarteum" in Salzburg und an der Hochschule für
Musik und darstellende Kunst in Graz einzu-
richten.

(3) Das Studium der im Abs. 1 genannten Stu-
dienrichtungen ist unter Berücksichtigung der Be-
stimmungen des § 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes so zu gestalten, daß es in Ver-
bindung mit der pädagogischen Ausbildung der
wissenschaftlich-künstlerischen Berufsvorbildung
für das Lehramt an höheren Schulen in den Ge-
genständen „Musikerziehung" und „Instrumen-
talmusik" dient. Dabei ist insbesondere auf die
in Betracht kommenden Lehrpläne der höheren
Schulen Bedacht zu nehmen.

(4) Soweit die im Abs. 1 genannten Studien-
richtungen an der Hochschule für Musik und dar-
stellende Kunst in Wien, an der Hochschule für
Musik und darstellende Kunst „Mozarteum" in
Salzburg und an der Hochschule für Musik und
darstellende Kunst in Graz eingerichtet sind, sind
die Bestimmungen des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes sinngemäß anzuwenden.

§ 2. (1) Das Studium der Studienrichtung
„Musikerziehung (Lehramt an höheren Schulen)"
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ist nach Wahl des ordentlichen Hörers als erste
oder zweite Studienrichtung mit einem anderen
der wissenschaftlichen oder wissenschaftlich-künst-
lerischen Berufsvorbildung für das Lehramt an
höheren Schulen dienenden Studium zu kom-
binieren; es ist außerdem mit der pädagogischen
Ausbildung für Lehramtskandidaten zu kombi-
nieren.

(2) Das Studium der Studienrichtung „Instru-
mentalmusikerziehung (Lehramt an höheren Schu-
len)" kann nur als zweite Studienrichtung mit
dem Studium der Studienrichtung „Musikerzie-
hung (Lehramt an höheren Schulen)" als erster
Studienrichtung kombiniert werden; es ist außer-
dem mit der pädagogischen Ausbildung für Lehr-
amtskandidaten zu kombinieren.

(3) Kombinierten Studienrichtungen gemein-
same Prüfungsfächer sind nur einmal zu in-
skribieren und zu prüfen. Das Studium ist unter
Bedachtnahme auf § 3 Abs. 5 des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen im entsprechenden
Ausmaß durch Wahlfächer zu ergänzen. Als
Wahlfächer kommen nur solche in Betracht, die
in sinnvoller Beziehung zu den Erfordernissen
der künstlerischen und wissenschaftlichen Berufs-
vorbildung stehen.

§ 3. (1) Das Studium der im § 1 Abs. 1 ge-
nannten Studienrichtungen besteht aus zwei Stu-
dienabschnitten und erfordert, einschließlich der
für die Anfertigung der Diplomarbeit und der in
der Studienordnung für die pädagogische Ausbil-
dung von Lehramtskandidaten für das Schul-
praktikum vorgesehenen Zeit, unbeschadet der
Bestimmungen der Absätze 4 und 5 die Inskrip-
tion von neun Semestern. Der erste Studien-
abschnitt umfaßt vier Semester, der zweite Stu-
dienabschnitt umfaßt fünf Semester.

(2) Der erste Studienabschnitt hat die Aufgabe,
in das Studium und im besonderen in die musik-
pädagogischen Grundlagen einzuführen und dient
der Ausbildung auf instrumentalem, gesanglichem
und musiktheoretischem Gebiet.

(3) Der zweite Studienabschnitt dient der Ver-
tiefung bereits erworbener Kenntnisse und Fähig-
keiten und der weiteren, speziellen Ausbildung
auf künstlerischem, musikpädagogischem und wis-
senschaftlichem Gebiet sowie der Einführung in
die Lehrpraxis.

(4) In der Studienrichtung „Instrumentalmusik-
erziehung (Lehramt an höheren Schulen)" kön-
nen die Diplomprüfungen nach Maßgabe der
§§7 und 13 bereits vor Ablauf der Studiendauer
gemäß Abs. 1 abgelegt werden. Dies gilt auch für
die Studienrichtung „Musikerziehung (Lehramt
an höheren Schulen)", wenn sie als zweite Stu-
dienrichtung gewählt wurde.

(5) Die zuständige akademische Behörde hat
auf Antrag des ordentlichen Hörers die Inskrip-

tion von einem Semester, höchstens aber von
zwei Semestern zu erlassen, wenn der ordentliche
Hörer die vorgesehenen Lehrveranstaltungen in-
nerhalb der verkürzten Studiendauer inskribiert
und die Voraussetzungen für die Zulassung zum
zweiten Teil der zweiten Diplomprüfung erfüllt.
War der ordentliche Hörer im Hinblick auf die
Verkürzung der Studiendauer nicht in der Lage,
einzelne Lehrveranstaltungen ordnungsgemäß zu
inskribieren, so ist die Inskription derselben nach-
zusehen. Das Ausmaß dieser Lehrveranstaltungen
darf die Hälfte der Stundenzahlen der in den
beiden letzten Semestern zu inskribierenden Lehr-
veranstaltungen nicht übersteigen. Die vorge-
schriebenen Prüfungen über den Stoff dieser
Lehrveranstaltungen sind jedoch abzulegen.

(6) Jeder Studienabschnitt wird mit einer Di-
plomprüfung abgeschlossen.

(7) Die Mitglieder des Lehrkörpers haben im
Rahmen der festgesetzten Lehrverpflichtungen
oder Lehraufträge auf Grund der Studienpläne
ihre Lehrveranstaltungen so einzurichten und
den Lehrstoff so zu bemessen, daß die ordent-
lichen Hörer innerhalb der vorgesehenen Studien-
dauer ihre ordentlichen Studien abzuschließen
vermögen (§ 2 Abs. 1 Allgemeines Hochschul-
Studiengesetz).

II. A b s c h n i t t

ERSTER STUDIENABSCHNITT

Besondere Voraussetzungen

§ 4. (1) Vor Inskription des ersten Semesters
ist der Nachweis künstlerischer Begabung und
musikalischer Vorkenntnisse zu erbringen.

(2) Den Nachweis künstlerischer Begabung hat
der Bewerber vor der zuständigen akademischen
Behörde (Abs. 3) durch Vorspiel eines künst-
lerischen Programms aus dem ersten gewählten
Instrument (§13 Abs. 1 lit. b und Abs. 3 lit. a)
zu erbringen; dabei hat der Bewerber auch seine
Fähigkeit zum Intervall-, Rhythmus- und Ak-
kordhören nachzuweisen.

(3) Das zuständige Abteilungskollegium (§ 26
des Kunsthochschul-Organisationsgesetzes) hat
durch Bescheid festzustellen, ob der Bewerber
den Nachweis künstlerischer Begabung erbracht
hat oder nicht. Die Übertragung dieser Aufgaben
an eine Kommission (§ 21 Abs. 9 und § 27 Abs. 2
Kunsthochschul-Organisationsgesetz) ist zulässig.

(4) Der Nachweis musikalischer Vorkenntnisse
ist durch Ablegung einer Ergänzungsprüfung aus
Allgemeiner Musiklehre zu erbringen. Prüfer
sind die Leiter der einschlägigen Lehrveranstal-
tungen.

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 5. (1) In der Studienrichtung „Musikerzie-
hung (Lehramt an höheren Schulen)" sind im
ersten Studienabschnitt insgesamt mindestens
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54 Wochenstunden aus den im Abs. 3 genannten
Pflichtfächern und eine Wochenstunde aus einem
beliebigen Freifach zu inskribieren. Die im Stu-
dienplan empfohlenen Freifächer sind besonders
zu beachten. Die Zahl der inskribierten Wochen-
stunden hat in den kombinierten Studienrichtun-
gen in jedem Semester insgesamt mindestens zehn
zu betragen.

(2) In der Studienrichtung „Instrumental-
musikerziehung (Lehramt an höheren Schulen)"
sind im ersten Studienabschnitt mindestens
24 Wochenstunden aus den im Abs. 4 genannten
Pflichtfächern und eine Wochenstunde aus einem
beliebigen Freifach zu inskribieren. Die im Stu-
dienplan empfohlenen Freifächer sind besonders
zu beachten. Die Zahl der inskribierten Wochen-
stunden hat in den kombinierten Studienrichtun-
gen in jedem Semester insgesamt mindestens zehn
zu betragen.

(3) Während des ersten Studienabschnittes der
Studienrichtung „Musikerziehung (Lehramt an
höheren Schulen)" sind aus folgenden Pflicht-
fächern zu inskribieren:

Durch die Studienpläne kann außerdem die
Inskription von Lehrveranstaltungen aus
dem Prüfungsfach „Pädagogik" im Aus-
maß von höchstens vier Wochenstunden im
Rahmen der in der Studienordnung für die
pädagogische Ausbildung der Lehramtskan-
didaten für die allgemeine pädagogische
Ausbildung vorgesehenen Stundenzahl vor-
geschrieben werden.

(4) Während des ersten Studienabschnittes der
Studienrichtung „Instrumentalmusikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" sind aus folgen-
den Pflichtfächern zu inskribieren:

Durch die Studienpläne kann außerdem die
Inskription von Lehrveranstaltungen aus
dem Prüfungsfach „Pädagogik" im Aus-
maß von höchstens vier Wochenstunden im
Rahmen der in der Studienordnung für die
pädagogische Ausbildung der Lehramts-
kandidaten für die allgemeine pädagogische
Ausbildung vorgesehenen Stundenzahl vor-
geschrieben werden.

(5) Im Falle der Kombination der Studienrich-
tungen „Musikerziehung (Lehramt an höheren
Schulen)" und „Instrumentalmusikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" darf von den
Studienplänen jedoch nur die Inskription von
Lehrveranstaltungen im Ausmaß von insgesamt
höchstens vier Wochenstunden gemäß Abs. 3
letzter Satz und Abs. 4 letzter Satz vorgeschrie-
ben werden.

(6) Die in § 9 Abs. 4 lit. b vorgesehenen Lehr-
veranstaltungen können auch dm ersten Studien-
abschnitt inskribiert, die Vorprüfung über den
Stoff dieser Lehrveranstaltungen kann auch im
ersten Studienabschnitt abgelegt werden.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 6. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung
der ersten Diplomprüfung (§ 7 Abs. 3 lit. a)
oder zu einem Prüfungsteil einer solchen Teil-
prüfung (§ 7 Abs. 4) setzt die gültige Inskription
und den Abschluß (Abs. 4) der den Stoff dieser
Prüfung betreffenden Lehrveranstaltungen vor-
aus.

(2) Die Zulassung zum abschließenden Teil oder
zur kommissionellen Ablegung der ersten Di-
plomprüfung in zwei Teilen (§ 7 Abs. 3 lit. b)
setzt voraus:

a) die Erbringung des Nachweises künst-
lerischer Begabung und musikalischer Vor-
kenntnisse vor Inskription des ersten Se-
mesters (§ 4 Abs. 1 bis 4);

b) die Inskription von vier einrechenbaren
Semestern;

c) die gültige Inskription und den Abschluß
der die Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung umfassenden Lehrveranstaltungen;

d) die gültige Inskription und den Abschluß
der im ersten Studienabschnitt vorgesehe-
nen Teile des Faches „Pädagogik" (§ 5
Abs. 3 lit. c).

(3) Wird jedoch der erste Teil der ersten Di-
plomprüfung nach dem ersten Studienjahr abge-
legt, so setzt die Zulassung zu dieser Prüfung vor-
aus:

a) die Inskription von zwei einrechenbaren
Semestern;

b) die gültige Inskription und den Abschluß
der die Prüfungsfächer umfassenden Lehr-
veranstaltungen, soweit diese im ersten und
zweiten Semester inskribiert wurden.

(4) Als Abschluß von Übungen, Seminaren,
Proseminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien gilt die posi-
tive Beurteilung der Teilnahme an diesen Lehr-
veranstaltungen.
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Erste Diplomprüfung

§ 7. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung in der Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" sind:

a) Theorie und Geschichte der Musik;
b) künstlerische Fertigkeiten;
c) auf Antrag des Kandidaten eines oder

mehrere der gemäß § 5 Abs. 1 gewählten
Freifächer.

(2) Prüfungsfächer der ersten Diplomprüfung
in der Studienrichtung „Instrumentalmusikerzie-
hung (Lehramt an höheren Schulen)" sind:

a) das erste Instrument;
b) das zweite Instrument;
c) auf Antrag des Kandidaten eines oder

mehrere der gemäß § 5 Abs. 2 gewählten
Freifächer.

(3) Die erste Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung. Sie ist nach Wahl des Kandidaten

a) entweder in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern oder

b) als kommissionelle Prüfung in zwei Teilen
von dem gesamten Prüfungssenat nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen ab-
zuhalten:
aa) Der erste Teil der kommissionellen

Prüfung umfaßt ein Prüfungsfach der
ersten Diplomprüfung nach Wahl des
Kandidaten. Das zweite Prüfungsfach
der ersten Diplomprüfung ist im
zweiten Teil der kommissionellen Prü-
fung zu prüfen.

bb) Meldet sich der Kandidat nach dem
ersten Studienjahr zum ersten Teil der
kommissionellen Prüfung, so umfaßt
diese diejenigen Prüfungsfächer bzw.
diejenigen Prüfungsteile derselben, die
den im ersten Studienjahr inskribier-
ten Lehrveranstaltungen entsprechen.
Der zweite Teil der kommissionellen
Prüfung umfaßt die übrigen Prüfungs-
fächer bzw. Prüfungsteile.

(4) Beantragt ein Kandidat die kommissionelle
Abnahme der ersten Diplomprüfung erst nach
der Ablegung einer oder mehrerer Teilprüfungen
(Prüfungsteile), so hat sich die kommissionelle
Prüfung auf die restlichen Prüfungsfächer (Prü-
fungsteile) zu beschränken.

(5) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Lehrveranstaltungen, so ist auf Antrag
des Kandidaten die Teilprüfung in den einzelnen
Lehrveranstaltungen entsprechenden Teilen der
Prüfung abzulegen, soweit nicht der erfolgreiche
Abschluß der Lehrveranstaltungen nachgewiesen
wird (§ 6 Abs. 4). Prüfer sind die Vortragenden
oder Leiter der betreffenden Lehrveranstaltun-
gen.

(6) Erfolgreich abgelegte Teilprüfungen oder
Prüfungsteile sind nicht anzuerkennen und müs-
sen für den Fall der Fortsetzung des Studiums
wiederholt werden, wenn seit der zuletzt abge-
legten Teilprüfung oder seit dem zuletzt abge-
legten Prüfungsteil mehr als drei Semester ver-
strichen sind. Wenn ein wichtiger Grund (§ 6
Abs. 5 lit. b letzter Satz Allgemeines Hochschul-
Studiengesetz), eine Beurlaubung oder eine Stu-
dienbehinderung (§ 8 Allgemeines Hochschul-
Studiengesetz) vorliegt, hat der Präses der zu-
ständigen Prüfungskommission diese Frist zu ver-
längern.

(7) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit Erfolg
abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumindest mit
der Note „genügend" beurteilt wurde (§ 29 All-
gemeines Hochschul-Studiengesetz).

(8) Nicht bestandene Prüfungen oder Prüfungs-
teile von solchen (Abs. 3 lit. a und Abs. 5)
dürfen nur dreimal, nicht bestandene kommis-
sionelle Prüfungen (Abs. 3 lit. b) nur zweimal
wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 Allgemeines
Hochschul-Studiengesetz). Beantragt der Kandidat
die kommissionelle Abnahme der ersten Diplom-
prüfung nach einmaliger erfolgloser Ablegung
einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungs-
teile), so gilt die kommissionelle Prüfung als
erste Wiederholung; sie kann im Falle eines Miß-
erfolges noch zweimal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abgelegt,
so gilt die kommissionelle Prüfung als zweite
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 Allgemeines
Hochschul-Studiengesetz und kann nicht mehr
wiederholt werden. Die Bestimmung des § 30
Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes bleibt unberührt.

(9) Hat der Kandidat mehr als einen Prüfungs-
teil zunächst ohne Erfolg abgelegt, so ist die
letzte (dritte) zulässige Wiederholung dieser Prü-
fungsteile gemeinsam als kommissionelle Prüfung
vor einem Prüfungssenat abzulegen. Der Prü-
fungssenat hat aus den Leitern der betreffenden
Lehrveranstaltungen, mindestens aber aus einem
Vorsitzenden und zwei Prüfungskommissären
zu bestehen.

(10) Die Prüfungen aus den Fächern gemäß § 5
Abs. 3 lit. a und c und Abs. 4 lit. c sind grund-
sätzlich mündlich abzuhalten. Wenn es jedoch
die Eigenart des Prüfungsfaches erfordert, insbe-
sondere wenn Notenbeispiele auszuarbeiten oder
Gutachten zu erstellen sind, hat die zuständige
akademische Behörde Prüfungsarbeiten in Form
von Institutsarbeiten anzuordnen. Die Prüfungen
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aus den Fächern gemäß § 5 Abs. 3 lit. b sind in
Form eines Vorspieles eines künstlerischen Pro-
gramms abzulegen.

(11) Wird die erste Diplomprüfung als kom-
missionelle Prüfung in zwei Teilen (Abs. 3 lit. b)
abgelegt, so ist sie unbeschadet der Bestimmungen
des Abs. 3 lit. b sublit. bb innerhalb einer Woche
abzuschließen (§ 24 Abs. 5 zweiter Satz Allge-
meines Hochschul-Studiengesetz).

III. A b s c h n i t t

ZWEITER STUDIENABSCHNITT

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 8. Wenn die erste Diplomprüfung aus den
beiden kombinierten Studienrichtungen nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Se-
mester in den zweiten Studienabschnitt nicht ein-
zurechnen (§ 20 Abs. 3 Allgemeines Hochschul-
Studiengesetz). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b Allgemeines Hochschul-Stu-
diengesetz) hat jedoch die zuständige akademische
Behörde die Einrechnung weiterer Semester zu
bewilligen.

Studienrichtung „Musikerziehung (Lehramt an
höheren Schulen)"

§ 9. (1) In der Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" sind im zweiten
Studienabschnitt insgesamt mindestens 52 Wo-
chenstunden aus den im Abs. 3 genannten Pflicht-
und Wahlfächern und eine Wochenstunde aus
einem beliebigen Freifach zu inskribieren. Die
im Studienplan empfohlenen Freifächer sind be-
sonders zu beachten.

(2) Die Zahl der aus den kombinierten Studien,
einschließlich des auf Grund der Bestimmungen
der Studienordnung für die pädagogische Aus-
bildung für Lehramtskandidaten zu absolvieren-
den Schulpraktikums, inskribierten Wochenstun-
den hat in jedem Semester insgesamt mindestens
fünf zu betragen.

(3) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflichtfächern zu inskri-
bieren:

Die Inskription von Lehrveranstaltungen
aus dem Prüfungsfach „Pädagogik" hat
nach den Bestimmungen der Studienord-
nung für die pädagogische Ausbildung der
Lehramtskandidaten zu erfolgen, das
zwölfwöchige Schulpraktikum ist nach
deren Bestimmungen zu absolvieren. Sofern
Lehrveranstaltungen gemäß § 5 Abs. 3
letzter Satz bereits im ersten Studien-
abschnitt inskribiert wurden, sind die ent-
sprechenden Wochenstunden anzurechnen.

(4) Wurde die Studienrichtung „Musik-
erziehung (Lehramt an höheren Schulen)" als
erste Studienrichtung gewählt, so sind außer den
im Abs. 3 genannten Pflichtfächern im zweiten
Studienabschnitt zu inskribieren:

a) Zusätzliche Lehrveranstaltungen im Aus-
maß von mindestens acht Wochenstunden
aus dem im Abs. 3 lit. a genannten Fach;

b) Lehrveranstaltungen im Ausmaß von zwei
bis sechs Wochenstunden aus dem gemäß
§ 12 Abs. 3 lit. b gewählten Vorprüfungs-
fach, sofern diese Lehrveranstaltungen nicht
schon im ersten Studien abschnitt inskribiert
wurden.

(5) Sofern im ersten Studienabschnitt gemäß
§ 10 Abs. 6 des Bundesgesetzes über geistes-
wissenschaftliche und naturwissenschaftliche Stu-
dienrichtungen Pflicht- und Wahlfächer des zwei-
ten Studienabschnittes inskribiert wurden, sind
die entsprechenden Wochenstunden auf die im
Abs. 1 genannte Stundenzahl anzurechnen.

Studienrichtung „Instrumentalmusikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)"

§ 10. (1) In der Studienrichtung „Instrumen-
talmusikerziehung (Lehramt an höheren Schu-
len)" sind im zweiten Studienabschnitt insgesamt
mindestens 41 Wochenstunden aus den im Abs. 3
genannten Pflichtfächern und eine Wochenstunde
aus einem beliebigen Freifach zu inskribieren.
Die im Studienplan empfohlenen Freifächer sind
besonders zu beachten.

(2) Die Zahl der aus den kombinierten Stu-
dien, einschließlich des auf Grund der Bestim-
mungen der Studienordnung für die pädagogische
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Ausbildung für Lehramtskandidaten zu absol-
vierenden Schulpraktikums, inskribierten Wo-
chenstunden hat in jedem Semester insgesamt
mindestens fünf zu betragen.

(3) Während des zweiten Studienabschnittes
sind aus den folgenden Pflichtfächern zu inskri-
bieren:

Die Inskription von Lehrveranstaltungen
aus dem Prüfungsfach „Pädagogik" hat nach
den Bestimmungen der Studienordnung für
die pädagogische Ausbildung der Lehr-
amtskandidaten zu erfolgen, das zwölf-
wöchige Schulpraktikum ist nach deren Be-
stimmungen zu absolvieren. Sofern Lehr-
veranstaltungen gemäß § 5 Abs. 4 letzter
Satz bereits im ersten Studienabschnitt in-
skribiert wurden, sind die entsprechenden
Wochenstunden anzurechnen.

(4) § 9 Abs. 5 ist sinngemäß anzuwenden.

Diplomarbeit

§ 11. (1) Der Kandidat hat durch selbständige
Bearbeitung eines Themas aus einem dem gewähl-
ten Studium zugehörigen Fach den Erfolg der
wissenschaftlichen Berufsvorbildung durch eine
Diplomarbeit (§ 25 Abs. 1 Allgemeines Hoch-
schul-Studiengesetz) darzulegen. Sofern die Stu-
dienrichtung „Musikerziehung (Lehramt an höhe-
ren Schulen)" als erste Studienrichtung gewählt
wurde, ist das Thema der Diplomarbeit einem
dieser Studienrichtung zugehörigen wissenschaft-
lichen Fach (einschließlich der entsprechenden
Fachdidaktik) zu entnehmen.

(2) Der Kandidat ist berechtigt, das Thema der
Diplomarbeit aus einer Anzahl von Vorschlägen
der ihrem Fach nach zuständigen Lehrer in sinn-
gemäßer Anwendung der Bestimmungen des § 25
Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes auszuwählen. Dem Lehrer, der das
Thema der Diplomarbeit vorgeschlagen hat, ob-

liegt auch die Betreuung des Kandidaten bei der
Ausarbeitung der Diplomarbeit sowie ihre Be-
gutachtung.

(3) Das Thema der Diplomarbeit ist auf An-
trag des ordentlichen Hörers spätestens im dritt-
letzten in die Studiendauer einrechenbaren Se-
mester zu vergeben.

(4) Die Diplomarbeit ist je nach Eigenart des
Themas und unter Berücksichtigung des Ausbil-
dungszieles (§ 1 Abs. 3) als Hausarbeit oder als
Institutsarbeit durchzuführen. Die Art der Durch-
führung ist gleichzeitig mit dem Thema vorzu-
schlagen (Abs. 2).

(5) Die Diplomarbeit ist bei der Prüfungskom-
mission für die Abhaltung der zweiten Diplom-
prüfung einzureichen und hat als Grundlage für
die mündliche Prüfung im Sinne des § 13 Abs. 9
zu dienen.

(6) Die Diplomarbeit ist innerhalb eines an-
gemessenen Zeitraumes zu begutachten. Hiebei
sind die Bestimmungen des § 3 Abs. 1, 5 und 7
zu berücksichtigen.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 12. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung
des ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung
(§13 Abs. 6) oder zu einem Prüfungsteil einer
solchen Teilprüfung (§13 Abs. 7) setzt die gül-
tige Inskription und den Abschluß der über den
Stoff dieser Prüfungen abgehaltenen Lehrveran-
staltungen voraus.

(2) Die Zulassung zur kommissionellen Ab-
legung des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung und zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung setzt voraus :

a) die erfolgreiche Ablegung der ersten Di-
plomprüfung;

b) unbeschadet der Bestimmung des § 3 Abs. 4
und 5 die Inskription von neun einrechen-
baren Semestern;

c) unbeschadet der Bestimmung des § 3 Abs. 5
die Inskription und den Abschluß der die
Prüfungsfächer umfasseöden Lehrveranstal-
tungen ;

d) die gültige Inskription und den Abschluß
der vorgesehenen schulpraktischen Lehr-
veranstaltungen sowie die positive Beur-
teilung der Teilnahme an den vorgesehe-
nen Seminaren aus Fachdidaktik;

e) in der Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" überdies
die Approbation der Diplomarbeit, sofern
diese Studienrichtung als erste Studienrich-
tung gewählt wurde.

(3) Die Zulassung zur kommissionellen Ab-
legung des ersten Teiles der zweiten Diplomprü-
fung und zum zweiten Teil der zweiten Diplom-
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prüfung in der Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" setzt überdies
voraus:

a) die positive Beurteilung von Lehrveranstal-
tungen aus:
aa) dem zweiten gewählten Instrument,
bb) Ensembleleitung,
cc) Chorleitung;

b) sofern die Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" als erste
Studienrichtung gewählt wurde, die erfolg-
reiche Ablegung einer Vorprüfung nach
Wahl des Kandidaten über den Stoff von
Lehrveranstaltungen (§ 9 Abs. 4),
aa) welche die Fachgebiete dieser Studien-

richtung wissenstheoretisch und philo-
sophisch oder musiktheoretisch und
musikphilosophisch vertiefen;

bb) welche die Fachgebiete dieser Studien-
richtung in historischer oder wissen-
schaftsgeschichtlicher oder sozio-
logischer oder musiktheoretischer
Weise erfassen. Die Vorprüfung kann
auch im ersten Studienabschnitt ab-
gelegt werden.

(4) Die Zulassung zur komissionellen Ablegung
des ersten Teiles der zweiten Diplomprüfung und
zum zweiten Teil der zweiten Diplomprüfung in
der Studienrichtung „Instrumentalmusikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" setzt voraus die
positive Beurteilung der Teilnahme an Lehrver-
anstaltungen aus:

a) Aufführungspraxis,
b) Literaturspiel (erstes Instrument),
c) Literaturspiel (zweites Instrument).

(5) Die Zulassung zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung in den Studienrichtungen „Mu-
sikerziehung (Lehramt an höheren Schulen)" und
„Instrumentalmusikerziehung (Lehramt an höhe-
ren Schulen)" setzt überdies die erfolgreiche Ab-
legung der Prüfung aus dem Fach „Pädagogik"
(Studienordnung für die pädagogische Ausbildung
für Lehramtskandidaten) voraus.

(6) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 4 sind
sinngemäß anzuwenden.

(7) Ordentliche Hörer, die im zweiten Studien-
abschnitt die Studienrichtung (§ 2 Abs. 3 des
Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche und
naturwissenschaftliche Studienrichtungen) wech-
seln, haben bis zur Anmeldung zur kommissionel-
len Ablegung des ersten Teiles der zweiten Di-
plomprüfung und zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung ihre bisherigen Studien durch
Ablegung der ersten Diplomprüfung in den auf
die neue Studienrichtung fehlenden Prüfungs-
fächern zu ergänzen.

Zweite Diplomprüfung

§ 13. (1) Prüfungsfächer der zweiten Diplom-
prüfung in der Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" sind:

a) Theorie und Geschichte der Musik;
b) das erste gewählte Instrument;
c) Gesang;
d) die vom Kandidaten allenfalls gemäß § 2

Abs. 3 gewählten Fächer;
e) auf Antrag des Kandidaten eines oder

mehrere der gemäß § 9 Abs. 1 gewählten
Freifächer.

(2) Die beiden Instrumente sind vom ordent-
lichen Hörer unter Berücksichtigung der Bestim-
mungen des § 6 Abs. 3 und des § 10 Abs. 1 des
Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche und
naturwissenschaftliche Studienrichtungen mit der
Maßgabe zu wählen, daß eines der Instrumente
Klavier zu sein hat, das andere jedoch nicht der
Gruppe der Tasteninstrumente angehören darf.

(3) Prüfungsfächer der zweiten Diplomprüfung
in der Studienrichtung „Instrumentalmusik-
erziehung (Lehramt an höheren Schulen)" sind:

a) Vorspiel eines künstlerischen Programms
(erstes Instrument);

b) Vorspiel eines künstlerischen Programms
(zweites Instrument);

c) Geschichte des Spieles und der Literatur
der gewählten Instrumente;

d) die vom Kandidaten allenfalls gemäß § 2
Abs. 3 gewählten Fächer;

e) auf Antrag des Kandidaten eines oder
mehrere der gemäß § 10 Abs. 1 gewählten
Freifächer.

(4) Beide Instrumente sind vom ordentlichen
Hörer unter Berücksichtigung der Bestimmungen
des § 6 Abs. 3 und des § 10 Abs. 1 des Bundes-
gesetzes über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen mit der Maß-
gabe zu wählen, daß nicht beide Instrumente aus
derselben Gruppe (Streichinstrumente, Blasinstru-
mente, Tasteninstrumente oder Zupfinstrumente)
gewählt werden dürfen. Nach Maßgabe der ge-
nannten Bestimmungen kann anstelle eines In-
strumentes Gesang gewählt werden.

(5) Die zweite Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung, die in zwei Teilen abzulegen ist.

(6) Der erste Teil der zweiten Diplomprüfung
ist nach Wahl des Kandidaten in der Form von
Teilprüfungen vor Einzelprüfern oder als kom-
missionelle Prüfung aus allen Prüfungsfächern der
zweiten Diplomprüfung vor dem gesamten Prü-
fungssenat abzulegen. Die Prüfungen aus den
Fächern „das erste Instrument" und „Gesang" der
Studienrichtung „Musikerziehung (Lehramt an
höheren Schulen)" sowie aus den Fächern „das
erste Instrument" und „das zweite Instrument"
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der Studienrichtung „Instrumentalmusikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" sind jedoch jeden-
falls als kommissionelle Prüfungen abzulegen.

(7) Umfaßt eine Teilprüfung des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung den Stoff von meh-
reren Lehrveranstaltungen, so ist auf Antrag des
Kandidaten die Teilprüfung in den einzelnen
Lehrveranstaltungen entsprechenden Prüfungs-
teilen abzulegen, soweit nicht der Erfolg der
Lehrveranstaltungen nachgewiesen wird (§ 12
Abs. 6 in Verbindung mit § 6 Abs. 4). Prüfer
sind die Vortragenden oder Leiter der betreffen-
den Lehrveranstaltungen; Abs. 6 zweiter Satz
bleibt unberührt. Prüfungsteile über den Stoff
von Lehrveranstaltungen, die bereits im ersten
Studienabschnitt inskribiert wurden, können
schon während des ersten Studienabschnittes ab-
gelegt werden.

(8) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung erst nach Ablegung einer oder mehrerer
Teilprüfungen, so erstreckt sich die kommissio-
nelle Prüfung auf die restlichen Prüfungsfächer.

(9) Der zweite Teil der zweiten Diplomprüfung
ist als kommissionelle Prüfung vom gesamten
Prüfungssenat abzuhalten und hat zu umfassen:

a) in der Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)", falls sie
als erste Studienrichtung gewählt worden
ist, eine Prüfung aus dem Teilgebiet des
Prüfungsfaches, dem das Thema der Di-
plomarbeit zuzuordnen ist;

b) eine Prüfung aus einem weiteren Teilgebiet
eines Prüfungsfaches (einschließlich der
Fachdidaktik) nach Wahl des Kandidaten,
das als ein Schwerpunkt der ersten Studien-
richtung oder, sofern das Thema der Di-
plomarbeit, das aus dem Fachgebiet der
ersten Studienrichtung gewählt wurde, mit
einem Prüfungsfach (einschließlich der Fach-
didaktik) der zweiten Studienrichtung im
Zusammenhang steht, dieser Studienrich-
tung anzusehen ist.

(10) Die Bestimmungen des § 7 Abs. 6 bis 9
sind sinngemäß anzuwenden.

(11) Die Prüfungen aus den Fächern gemäß § 9
Abs. 3 lit. a und d sind schriftlich und mündlich,
die Prüfungen aus den Fächern gemäß § 9 Abs. 3
lit. b und c sind in der Form der Beurteilung des
Erfolges praktischer Tätigkeiten (Vorspiel) abzu-
halten. Die Prüfungen aus den Fächern gemäß
§ 10 Abs. 3 lit. a und b sind ebenfalls in Form
der Beurteilung des Erfolges praktischer Tätigkei-
ten (Vorspiel) abzuhalten. Die Prüfungen aus
den Fächern gemäß § 10 Abs. 3 lit. c und d
sind mündlich abzulegen.

(12) Der zweite Teil der zweiten Diplom-
prüfung ist mündlich abzuhalten.

§ 14. Für ordentliche Hörer der im § 1 Abs. 1
genannten Studienrichtungen kommt gemäß § 3.
Abs. 3, § 5 Abs. 1 und Abs. 2, § 9 Abs. 1 und
§ 10 Abs. 1 die Absolvierung von Freifächern
sowie gemäß § 2 Abs. 3 die Absolvierung von
Wahlfächern an einer Universität in Betracht.

IV. A b s c h n i t t

Verleihung eines Diplomgrades

§ 15. (1) An Absolventen von die Kombina-
tion der Studienrichtung „Musikerziehung (Lehr-
amt an höheren Schulen)" mit einer anderen
Studienrichtung der Lehramtsstudien umfassen-
den Diplomstudien ist der akademische Grad
„Magister der Künste", lateinische Bezeichnung
„Magister artium", abgekürzt „Mag. art." zu
verleihen, wenn die Studienrichtung „Musik-
erziehung (Lehramt an höheren Schulen)" als
erste Studienrichtung gewählt wurde.

(2) Die Verleihung des akademischen Grades
obliegt derjenigen Hochschule, an der die Di-
plomarbeit approbiert wurde. Die Verleihung er-
folgt durch Sponsion in feierlicher Form in An-
wesenheit des Rektors durch einen ordentlichen
Hochschulprofessor als Promotor.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades
ist zu beurkunden. Die Urkunden können auf
Beschluß der obersten akademischen Behörde auch
in lateinischer Sprache verfaßt werden. Die ab-
solvierte Studienrichtung ist in der Urkunde er-
sichtlich zu machen.

(4) Absolventen der im § 1 Abs. 1 genannten
Studienrichtungen sind nach Maßgabe einer be-
sonderen Studienordnung zur Erwerbung des
Doktorates der Philosophie zuzulassen.

§ 16. (1) Die Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" kann auch als
Erweiterungsstudium (§ 12 des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen) absolviert werden.
Dieses Erweiterungsstudium dient der Ergänzung
des absolvierten Diplomstudiums „Musikwissen-
schaft" auf die Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)".

(2) Für Absolventen der Studienrichtung
„Musikerziehung (Lehramt an höheren Schulen)"
kommt auch die Absolvierung des Erweiterungs-
studiums der Studienrichtung „Musikwissen-
schaft" in Betracht; dieses Erweiterungsstudium
dient der Ergänzung des absolvierten Diplom-
studiums der Studienrichtung „Musikerziehung
(Lehramt an höheren Schulen)" auf die Studien-
richtung „Musikwissenschaft".

(3) In den im Abs. 1 und 2 genannten
Fällen sind die Bestimmungen des § 14 der Stu-
dienordnung für die Studienrichtung Musikwis-
senschaft, BGBl. Nr. 464/1972, anzuwenden.
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(4) § 12 Abs. 1 lit. a und e des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen bleibt unberührt.

Übergangsbestimmungen

§ 17. (1) Gemäß § 45 Abs. 8 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Falle werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur
Gänze in die vorgeschriebene Studiendauer ein-
gerechnet und alle abgelegten Prüfungen aner-
kannt. Fehlende Lehrveranstaltungen und Prü-
fungen sind bis zum Antreten zur kommissionel-
len Ablegung des ersten Teiles und zum zweiten
Teil der zweiten Diplomprüfung nachzuholen.

(2) Für den im § 17 Abs. 1 des Bundesgesetzes
über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen genannten Zeitraum
ist zuständige akademische Behörde im Sinne der
Bestimmungen des § 3 Abs. 5 die Studienkom-
mission.

Firnberg

226. Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 14. März
1974 über die Anrechnung von Studien und
die Anerkennung von Prüfungen der in
Luxemburg absolvierten „Cours Universi-
taires" auf die vorgeschriebene Dauer eines
ordentlichen Studiums an den österreichi-

schen wissenschaftlichen Hochschulen

Auf Grund der Bestimmungen des Art. 3
Abs. 1 letzter Satz des Kulturabkommens zwi-
schen der Republik Österreich und dem Groß-
herzogtum Luxemburg vom 8. Oktober 1970,
BGBl. Nr. 372/1972, wird verordnet:

§ 1. Luxemburgischen Studierenden werden
die in Luxemburg absolvierten „Cours Universi-
taires" auf die vorgeschriebene Dauer eines
ordentlichen Studiums der in § 2 angeführten
Studienrichtungen in Österreich angerechnet und
die in den „Cours Universitaires" abgelegten
Prüfungen anerkannt, wenn der erfolgreiche Ab-
schluß durch das „Certificat" der luxemburgi-
schen „Cours Universitaires" nachgewiesen wird.

§ 2. Luxemburgischen Studierenden, die das Stu-
dium der Medizin (§ 3), Deutschen Philologie
(§ 4), Pharmazie (§§ 5, 6), Mathematik (§ 7),
Romanistik (§ 8), Geschichte, Anglistik und
Amerikanistik oder Klassische Philologie (§ 9) in
Österreich auf Grund der in den §§3 bis 9 an-

geführten gesetzlichen Bestimmungen begonnen
haben oder, soweit gesetzlich zulässig, beginnen
werden, werden zwei Semester der Luxemburgi-
schen „Cours Universitaires" auf die vorgeschrie-
bene Dauer der betreffenden Studienrichtungen
angerechnet; luxemburgische Studierende begin-
nen jede der angeführten Studienrichtungen unter
Berücksichtigung der in den §§ 3 bis 8 jeweils
festgelegten Sonderbestimmungen mit dem drit-
ten einrechenbaren Semester.

§ 3. (1) Für das Studium der Studienrichtung
Medizin auf Grund der Bestimmungen der Ver-
ordnung des Ministers für Kultus und Unter-
richt, RGBl. Nr. 102/1903, womit die durch
Verordnung vom 21. Dezember 1899, RGBl.
Nr. 271, erlassene Rigorosenordnung für die
medizinischen Fakultäten abgeändert wurde, in
der zuletzt gültigen Fassung werden für das
erste Rigorosum folgende Studien und Prüfungen
anerkannt:

a) Physik für Mediziner: zur Gänze;
b) Chemie für Mediziner: Anerkennung der

Übungen in den luxemburgischen „Cours
Universitaires" als praktische Übungen.

(2) Luxemburgische Studierende müssen Lehr-
veranstaltungen des theoretischen Teiles Chemie
für Mediziner inskribieren und Prüfungen dar-
über ablegen.

(3) Luxemburgische Studierende müssen die
vorgesehenen Lehrveranstaltungen über Anato-
mie, Histologie und Physiologie inskribieren und
die entsprechenden Prüfungen ablegen.

§ 4. Für das Studium der Studienrichtung
Deutsche Philologie auf Grund der Bestimmun-
gen der Verordnung des Staatsamtes für Volks-
aufklärung, für Unterricht und Erziehung und
für Kultusangelegenheiten vom 3. September
1945, StGBl. Nr. 165, über die philosophische
Rigorosenordnung ist im dritten einrechenbaren
Semester ein zweites Proseminar der „älteren
Abteilung (Mittelhochdeutsch)" und ein zweites
literaturwissenschaftliches Proseminar der „neue-
ren Abteilung" mit je zwei Semesterwochenstun-
den zu inskribieren.

§ 5. Für das Studium der Studienrichtung
Pharmazie auf Grund der Bestimmungen der
Verordnung des Staatsamtes für Volksaufklärung,
für Unterricht und Erziehung und für Kultus-
angelegenheiten im Einvernehmen mit dem
Staatsamt für Soziale Verwaltung vom 3. Sep-
tember 1945, StGBl. Nr. 166, über die pharma-
zeutische Studien- und Prüfungsordnung in der
zuletzt geltenden Fassung ist bis zum Ende des
vierten einrechenbaren Semesters eine Übung
„Bestimmung der Pflanzen" mit drei Semester-
wochenstunden zu inskribieren sowie ein Herbar
mit 150 Pflanzen vorzulegen.
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§ 6. (1) Für das Studium der Studienrichtung
Pharmazie auf Grund der Bestimmungen der
Studienordnung für die Studienrichtung Pharma-
zie, BGBl. Nr. 99/1973, wird die erfolgreich ab-
gelegte Abschlußprüfung der „Cours Universi-
taires", nachgewiesen durch das „Certificat", als
Teilprüfung Physik der ersten Diplomprüfung
anerkannt.

(2) Die erfolgreich abgelegte Abschlußprüfung
der „Cours Universitaires", nachgewiesen durch
das „Certificat", wird als Teilprüfung Botanik
und Allgemeine Biologie anerkannt, sofern das
„Certificat" den Vermerk über den. erfolgreichen
Besuch der Intensivkurse Botanik enthält. Ist
dieser Vermerk nicht am „Certificat", so muß der
luxemburgische Studierende spätestens im vierten
einrechenbaren Semester eine gleichwertige Lehr-
veranstaltung, die von der zuständigen akademi-
schen Behörde ausdrücklich als solche bezeichnet
wird, inskribieren.

(3) Die erfolgreich abgelegte Abschlußprüfung
der „Cours Universitaires", nachgewiesen durch
das „Certificat", berechtigt den luxemburgischen
Studierenden zur Zulassung zu den chemischen
Übungen des dritten Semesters, sofern das „Certi-
ficat" den Vermerk über den erfolgreichen Besuch
des Intensivkurses Chemie enthält. Ist dieser
Vermerk nicht vorhanden, so hat der luxem-
burgische Studierende spätestens im vierten ein-
rechenbaren Semester ein Zeugnis über den er-
folgreichen Besuch einer ausdrücklich von der
zuständigen akademischen Behörde bezeichneten
gleichwertigen Lehrveranstaltung nachzuweisen.

§ 7. Für das Studium der Studienrichtung
Mathematik auf Grund der Bestimmungen der

Verordnung des Staatsamtes für Volksaufklärung,
für Unterricht und Erziehung und für Kultusan-
gelegenheiten vom 3. September 1945, StGBl.
Nr. 165, über die philosophische Rigorosenord-
nung hat der luxemburgische Studierende, wenn
er nicht Geometrie als Optionsfach an den
„Cours Universitaires" gewählt hat, im dritten
oder vierten einrechenbaren Semester die Lehr-
veranstaltung „Lineare Algebra" und „Ana-
lytische Geometrie" zu inskribieren.

§ 8. Für das Studium der Studienrichtung
Romanistik auf Grund der Bestimmungen der
Verordnung des Staatsamtes für Volksaufklärung,
für Unterricht und Erziehung und für Kultus-
angelegenheiten vom 3. September 1945, StGBl.
Nr. 165, über die philosophische Rigorosenord-
nung gilt die Regelung des § 2 nur, sofern Fran-
zösisch als Hauptsprache gewählt wird. Wird eine
andere romanische Sprache als Hauptsprache ge-
wählt, ist die Anrechnung der Semester und die
Anerkennung der Prüfungen der „Cours Uni-
versitaires" gemäß § 21 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes, BGBl. Nr. 177/1966, durch-
zuführen.

§ 9. Für das Studium der Studienrichtungen
Geschichte, Anglistik und Amerikanistik sowie
für Klassische Philologie auf Grund der Bestim-
mungen der Verordnung des Staatsamtes für
Volksaufklärung, für Unterricht und Erziehung
und für Kultusangelegenheiten vom 3. September
1945, StGBl. Nr. 165, über die philosophische
Rigorosenordnung gelten die Anrechnungsbestim-
mungen gemäß § 2.

Firnberg


